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P. Kassius Hallinger, Benediktiner der Abtei Münsterschwarzach und jahrzehn­
telang Professor an der Ordenshochschule Sant’Anselmo auf dem römischen Aven­
tin, hat sich zu Beginn der 50er Jahre auf Anhieb in der Fachwelt einen Namen 
gemacht durch sein zweibändiges Werk „Gorze-Kluny“1, das weit über frühere 
Forschungen hinaus tiefgreifende Unterschiede, ja Gegensätze im abendländischen 
Reformmönchtum des lO./ll.Jh. aufdeckte. Dem antithetischen Titel entspre­
chend, wär der Verfasser insbesondere bestrebt, dem relativ einheitlichen, in einer 
königsfernen Gegend des Westfrankenreiches bzw. Frankreichs wurzelnden Ver­
band von Cluny eine autogene und vielgestaltige, von den Ottonen und zumal den 
frühen Saliern geförderte Erneuerungsbewegung innerhalb des deutschen Reichs­
mönchtums gegenüberzustellen, deren Ursprung er im Metzer Bischofskloster 
Gorze lokalisierte. Ihr Einfluß war, so eine der zentralen Thesen des Buches, gene­
rationenlang derart mächtig, daß Cluny bis in die Zeit Papst Gregors VII. im Reg- 
num Theutonicum kaum Fuß fassen konnte und erst seither, vornehmlich auf dem 
Umweg über Zentren wie Hirsau, Siegburg und St. Blasien, daran ging, die auch 
politisch konservativere „gorzische“ Richtung in den Hintergrund zu drängen. 
Hallingers Werk, das gleich nach seinem Erscheinen ein lebhaftes Echo fand und 
von den Rezensenten ganz überwiegend positiv aufgenommen wurde2, im Laufe 
der Zeit jedoch auch fühlbare Kritik, im Grundsätzlichen wie in vielen Details, er­
fahren hat3, beruhte methodisch vor allem auf der Sichtung und Auswertung zwei­
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